
Nach dem Unfall an dem Fußgängerüberweg an der Peter-Sengl-Straße kamen mehrere 
Bürger und Bürgerinnen auf mich zu. Primär waren dies Eltern und Großeltern von 
Schulkindern, welche den Fußgängerüberweg auf ihrem Schulweg überqueren. Seit dem 
Ausbau der Ortsdurchfahrt habe sich die Gefährlichkeit des Überweges deutlich erhöht, da 
die Fahrzeuge schneller als zuvor durch den Ort fahren. Selten bleibt ein Fahrzeug stehen, 
um wartende Fußgänger über den Überweg passieren zu lassen. Der Fußgängerüberweg 
zeigt auf den Durchgangsverkehr wohl keine große Wirkung und vermittelt falsche 
Sicherheit gegenüber den Fußgängern. 
 
Diese Beobachtungen wurden mehrmals an mich herangetragen. Ich selbst habe sogar 
schon ein extremeres Ereignis beobachten können, welches auch von anderen bestätigt 
wurde. Ein LKW ist auf Grund des entgegenkommenden Verkehrs (ebenfalls LKW) statt 
anzuhalten und langsam am anderen Fahrzeug vorbeizufahren, einfach (ich schätze sogar 
über 50 km/h) auf den Gehweg gefahren und kurz vor einem Hindernis wieder auf die 
Straße. Leider konnte ich mir das Kennzeichen nicht merken. 
 
Die Ampel beim Marktplatz wirkt da schon eher auf den Verkehr, obwohl sogar hier ein paar 
mal beobachtet wurde, dass Fahrzeuge nicht mal bei rot halten. Einige Fahrer sehen es 
sogar als Ärgernis an der Ampel wegen Fußgängern zu halten. (Aussage Hr. Zinnecker) 
 
Aus Sicht einiger Ladenbesitzer und Anwohner ist die Ortsdurchfahrt wie eine Laden- und 
Geschäftsstraße gebaut worden. Positiv für den lokalen Einzelhandel sind die vielen 
Parkmöglichkeiten. Für ein- und aussteigende Kunden ist der schnell durchfahrende 
Verkehr jedoch eine erhöhte Gefahr. In einigen Kommunen mit Geschäftsstraßen ist zur 
Sicherheit der Ein- und Aussteigenden (und zur Förderung der Lokalen Wirtschaft) der 
Verkehr in Teilbereichen auf 30 km/h gedrosselt. 
 
Ich beantrage, zu prüfen, ob eine Fußgängerampel in stalliert werden kann . Dies war 
der Wunsch vieler Bürger und bringt mehr Sicherheit. Der Verkehr kann genauso flüssig 
laufen, als wenn ein Zebrastreifen da wäre, da die Fahrzeuge bei beiden verpflichtet sind zu 
halten. Von der (rechtlichen) Funktion her ist der Zebrastreifen als Fußgängerüberweg 
gleich dem einer Fußgängerampel, die auf Anforderung funktioniert. Bei beiden 
Einrichtungen müssen die Fahrzeuge halten und den oder die Fußgänger passieren lassen. 
 
Des Weiteren beantrage ich zu prüfen , ob in Teilbereichen eine Beschränkung auf 30 
km/h möglich ist. (Peter-Sengl-Straße u. evtl. Marktplatz) 
 
Gerne können wir die Angelegenheit vor Ort mit den Betroffenen Bürgern und dem 
Marktgemeinderat besprechen. 
 
--  
Mit freundlichen Grüßen 
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